
Sachbericht: Projekt „NIX Apotheke“ im VersuchsHaus Lübeck 

Durchführungszeitraum: September 2024 – März 2025 
Ort: VersuchsHaus, Breite Straße 11, Lübeck 
Antragstellerin: KulturHorst e.V. 
https://versuchshaus.org/termin/das-nix-finale 


 

1. Projektziel und Ausgangspunkt

Das Projekt „NIX Apotheke“ widmete sich dem strukturellen Wandel der Lübecker Innenstadt und der 
Frage, wie künstlerisch-kulturelle Impulse dazu beitragen können, mit Leerständen und Veränderungen 
kreativ und gemeinschaftlich umzugehen. Ziel war es, Anwohnende, Passant*innen und Interessierte 
niedrigschwellig einzubeziehen und gemeinsam neue Perspektiven auf den Stadtraum zu entwickeln.


 
2. Umsetzung und künstlerische Formate 
 

       

 
2.1 Labor für Wandlung und Experimente

Den Auftakt der NIX Apotheke bildete im September 24 eine Abendveranstaltung mit Musik und Texten 
von Benja Schlez (Jazzgitarre) und Farina Hagemeister (Poetry Slam) zu den Themen Leere, Aufbruch 
und Veränderung.  
 
Im weiteren Verlauf des Projekts wurden verschiedene Performance-
Formate entwickelt, darunter die FPTA-Aktionen („Fliegende 
Pharmazeutisch-Technische Assistent*innen“) im öffentlichen Raum, 
bei denen Passant*innen „Rezepte gegen Leere“ ausgestellt wurden.


Ein zentrales Element war der „Check-In“ in der NIX Apotheke: Nach 
Vorlage ihres Rezepts formulierten Besucher*innen einen Satz, den 
sie nie wieder hören wollten, der anschließend in einem feierlichen 
Ritual im Tresorraum eingeschlossen wurde.  
 
Die Liedambulanz der Sopranistin Hanna Szperalski lud alle ein zum 
Singen, Atmen und schwungvollen Bewegung. 
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2.2 Wiederbelebungskit für Un-Orte

In verschiedenen Workshops wurden kreative Formate zur Belebung von Un-Orten entwickelt:

• Ein großformatiges Leerstandsmemory mit Fotos von Leerständen, gestaltet von Kindern und 

Erwachsenen.

• „Kleine Leute finden NIX“: Miniaturfiguren wurden in der teils unwirtlichen Umgebung des 

VersuchsHauses in Szene gesetzt und fotografiert.

• Utopien und Ideen für unwirtliche Orte wurden in Workshops mit Mädchen- und Frauengruppen als 

Collagen entwickelt.

• Tröstliche, mutige und ermutigende Texte entstanden in der Schreibwerkstatt, der Wörterapotheke mit 

HannaH Rau.


2.3 Werkstatt gegen Leere

Von September 2024 bis Februar 2025 fanden rund 20 regelmäßige Mitmachaktionen statt. Jeden 
Donnerstag ab 16 Uhr öffnete das VersuchsHaus seine Türen für Workshops, in denen unter Anleitung 
NIX-Buchstabenanhänger, NIX Stencils, das Leerstandsmemory, Pappmaché-Requisiten für den 
„Arztkoffer“, Rezeptblöcke und Kostüme für das Finale gestaltet wurden.  
Im Rahmen des Workshops „Die Leerstandslupe“ wurde die Geschichte von Orten und Gebäuden mit 
heutigen Leerständen recherchiert. 
 
Die Ergebnisse der Werkstatt wurden in weiteren Aktionen genutzt und nicht in den persönlichen Besitz 
übergeben. 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In die Durchführung und Gestaltung der Mitmachaktionen wurden dabei auch Künstler*innen einbezogen, 
die während des Projektzeitraums das VersuchsHaus für ihre eigenen Projekte und Ausstellungen nutzten:

• „Erbmuster“: Sticken von Botschaften auf Stoffe.

• „Pinhole“: Bau von Lochkameras aus weggeworfenen Alltagsgegenständen und Entwicklung der damit 

gemachten Fotos vor Ort.

• „OVER“: Eine multimediale Rauminstallation zum Ende von Karstadt in Lübeck 

3. Beteiligung und Reichweite

• Künstler*innen und Workshop-Leitende: ca. 12

• Teilnehmende an Workshops: ca. 150

• Mitwirkende bei Vorbereitung und Durchführung der Experience NIX Finale: 13

• Besuchende der 2 tägigen Experience NIX Finale: ca. 300


    


4. Herausforderungen und Erkenntnisse

Die direkte Ansprache von Kooperationspartner*innen und Zielgruppen erwies sich als besonders 
wirkungsvoll. Ungewohnte Formate wie die FPTA-Performances und die Öffnung des Hauses beim NIX 
Finale weckten Neugier, förderten Gespräche bei den „informierten Gästen“ insbesondere aber auch bei 
den zufälligen Besucher*innen im öffentlichen Raum.  
 
Zugleich zeigte sich im Projektzeitraum, dass regelmäßige, offene Formate zu wechselnden Zeiten nötig 
sind, um verschiedene Zielgruppen zu erreichen. Die regelmäßigen Angebote um 16 Uhr erwiesen sich 
für viele Menschen als nicht praktikabel. Der Beginn um 16 Uhr war für viele z.B. Schüler*innen, 
Werkstätige, Freiberufler*innen und sogar Senior*innen offensichtlich zu früh ist. 18/19 Uhr wiederum 
scheint zu spät zu sein. 
 
Eine künftige Staffelung oder flexiblere Angebotszeiten wären sinnvoll.


5. Nachhaltige Effekte im Quartier und darüber hinaus

„NIX Apotheke“ hat zur Verstetigung des VersuchsHaus als niedrigschwelliger, experimenteller Ort für 
Kunst, Kultur und Stadtgesellschaft beigetragen. Die Formate ermöglichten Kontaktaufnahme, 
Beteiligung, Sichtbarkeit und Sichtbarmachung von Themen, die im Alltag oft verdrängt werden – etwa 
der Umgang mit Leerstand, Veränderung und Verlust im Stadtraum.


Das Projekt förderte neue Netzwerke mit sozialen Trägern, Kulturinstitutionen und der Stadtentwicklung 
und stärkte die Wahrnehmung des VersuchsHaus als „dritter Ort“. Die künstlerische Sprache wurde als 
verständlich, verbindend und identitätsstiftend erlebt. Besucher*innen blieben stundenlang, vernetzten 
sich, kamen wieder – und brachten andere mit.


Nach Projektende bleibt ein Pool aus Methoden, Formaten, Material und Netzwerken. Eine Verstetigung 
des Ortes – sowohl räumlich als auch personell – ist zentrale Voraussetzung für die Fortführung dieser Arbeit.
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Ergänzender Abschnitt zu 5. Ergebnis- und Forschungsbericht:  
Wandlung – Verwandlung

Die künstlerische Forschung im Rahmen von „NIX Apotheke“ verstand sich als offenes Experimentierfeld, 
in dem urbane Veränderungsprozesse sinnlich erfahrbar und individuell bearbeitbar wurden. Wandel 
wurde nicht nur thematisiert, sondern bewusst in Formate übersetzt, die zur Selbstbeobachtung, zum 
Austausch und zur aktiven Gestaltung einluden. 
 
So wurde z. B. die ursprünglich geplante „Therapie“ mit Flaschendrehen im Matratzenraum kurzfristig 
ersetzt durch Lach-Yoga, das in der Praxis besser angenommen wurde. Auch andere Inhalte wurden 
flexibel angepasst, um Resonanz und Beteiligung zu fördern – ein Beleg dafür, wie wichtig iterative 
Entwicklung in künstlerischer Forschung ist. 
 
Ein Beispiel für einen herausfordernden Prozess war das ursprünglich stark gesetzte Format der FPTAs. 
Zwar zog das Konzept Aufmerksamkeit auf sich und wurde als originell wahrgenommen, doch zeigte sich, 
dass partizipative Performanceformate im öffentlichen Raum eine besonders enge, kontinuierliche 
Begleitung benötigen. Der vorbereitende Improvisationsworkshop konnte die notwendige Motivation und 
Präsenz der Teilnehmenden nur bedingt fördern, was zu einem geringeren Umsetzungserfolg führte. Hier 
wurde deutlich, dass solche Formate stärkere Anbindung, regelmäßige Übungen und ggf. eine 
fokussiertere Auswahl der Beteiligten brauchen, um ihr Potenzial zu entfalten. 
 
Demgegenüber zeigte sich das NIX Finale am 01./02.03.25 als besonders wirksam: eine immersive 
Experience auf allen drei Etagen des VersuchsHaus, mit vielfältigen Stationen, die Wandlung auf sehr 
persönliche Weise erfahrbar machten. Besucher*innen gaben beim Check-In einen Satz ab, den sie „nie 
wieder hören“ wollten – dieser wurde feierlich im Tresorraum eingeschlossen. Begleitet von 
Fotoaufnahme und individueller Karteikarte, entstand ein ritueller Einstieg in die Transformation. 
 
Im Anschluss konnte u.a. eine rosarote Brille gebastelt, auf der Carrera-Bahn Dampf abgelassen oder 
in der Intimdisco mit Kopfhörern zu eigens komponierter Musik getanzt werden. In der Therapie-
Etage wurde mit Atem gemalt und zur Entspannung Tierbabyvideos gezeigt.  
 
Die Leerstands-Lupe präsentierte Ergebnisse aus einem vorherigen Rechercheworkshop: u. a. 
zum heutigen Marien-Parkhaus, das einst eine große Markthalle war, und zum VersuchsHaus selbst – 
ein Ort, der einst Brauhaus, Bank, Möbelhaus und Apotheke war. Wandel wurde hier 
als Ermutigung erfahrbar: Geschichte muss nicht Verlust bedeuten – sie kann Quelle neuer Ideen sein. 
 
Diese flexiblen, sinnlich-aktiven, oft humorvollen Formate wurden als besonders zugänglich 
wahrgenommen. Sie ermöglichten Identifikation, entlasteten symbolisch, weckten Kreativität und stärkten 
die Wahrnehmung der Teilnehmenden als handlungsfähige Akteure im Stadtraum. 
 
6. Eindrücke 
 
LINK zum Song NIX Apotheke – am besten zu den folgenden Bildern hören:  
https://versuchshaus.org/files/events/2025-Q1/nix-apotheke/Nix-Apotheke-Intimdisco_Swing-Version.mp3 
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NIX Apotheke ist für uns weit mehr als ein Projekt – es ist ein Beweis dafür, was möglich ist, wenn sich 
eine Gruppe von Künstler*innen, Kulturschaffenden und Engagierten mit Kreativität, Zusammenhalt und 
Mut zusammenschließt. Inmitten des konsumorientierten Stadtzentrums, flankiert von Leerstand und 
Großbaustelle, ist es gelungen, einen temporären Gegenraum zu schaffen: das VersuchsHaus – ein Ort 
für Begegnung, Teilhabe und künstlerische Forschung.


Gerade an einem Ort wie diesem – im Herzen der Lübecker Innenstadt – braucht es soziokulturelle 
Ankerpunkte. Orte, die irritieren, inspirieren, innehalten lassen. Das VersuchsHaus ist ein solcher Ort 
geworden. Und es soll einer bleiben.


„NIX Apotheke“ hat zudem neue Verbindungen geschaffen: zwischen Menschen, Institutionen und 
Disziplinen, die sich vorher kaum begegnet sind. Aus diesen Netzwerken entstehen neue Ideen, 
gemeinsame Projekte – und ein wachsendes Vertrauen in die Kraft von Kultur als Motor für Veränderung.


Doch solche Räume entstehen nicht von allein. Sie brauchen kontinuierliche Begleitung, kreative Energie, 
viel Kraft – und nicht zuletzt strukturelle Förderung.


Das Projekt hat gezeigt, welches Potenzial im VersuchsHaus steckt. Um es langfristig zu entfalten, 
braucht es verlässliche Unterstützung – ideell, praktisch und finanziell.


Wir danken für das bisherige Vertrauen und hoffen auf weitere Wege gemeinsam.


Das freundliche Fachpersonal der NiX Apotheke
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